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2 Die Kosten des Tonkin-Feldzuges.
Zwischen Frankreich und China ist Friede

geschloffen worden. Wenn nicht unberechenbare
Zwischenfälle cintreten , so wird derselbe auch
aufreckterhalten werden, denn die chinesische Re¬
gierung meint es anscheinend ehrlich und die
Franzosen find des ergebnislosen Kämpfens
herzlich müde. Die Erklärung von Reis als
Kriegskontrebande hat den Chinesen zweifellos
mehr Schaden zugefügt , als die französischen
Kugeln ; denn wenn man einem Reich mit so
dicht gesäter Bevölkerung wie China (ein Drittel
aller Menschen lebt auf chinesischem Boden ) die
Einfuhr des Hauptnahrungswittels seines Volkes
abschneidet, so wird es bald mürbe. Aber die
chinesische Regierung kennt auch ihre Pappen¬
heimer. Ihre Verbündeten in Tonkin , die so
häufig genannten Schwarzflaggen, dürften nicht
so leicht gewillt sein , die Waffen niederzulegen;
deshalb versucht man es mit Bestechungen. Dem
Führer der Schwarzflaggen ist eine hohe Geld¬
summe, ein hoher Titel und der Gouverneur¬
posten einer chinesischen Provinz versprochenwor¬
den , wenn es ihm gelingt, sein Heer zum Nie¬
derlegen der Waffen und zum Auseinandergehen
zu bewegen.

Frankreich hat bei dem tonkin chinesischen
Feldzüge das denkbar schlechteste Geschäft ge¬
macht. Die Frikdensbedinguugen , auf die es
heute eingeht, hätte cs von China schon vor
Jahren haben können, denn einen Vertrag unter
denselben Bedingungen hatte schon der französische
Gesandte Bouree abgeschloffen. Dieser arme
Bouree wurde aber von Ferry verleugnet ; er
kehrte mit Schimpf und Schande nach Frankreich
zurück. Und doch war damals noch kein Blut
geflossen. Aber es kam die Katastrophe von
Hanoi dazwischen , woselbst der tapfere Oberst
Riviere fiel und da mußte die französische
Waffenehre gerächt werden.

Abermals wurde ein Abkommen mit China
getroffen und alles wäre glatt gegangen , wenn
die Chinesen Bacleh zeitig geräumt hätten . Die
chinesischen Befehlshaber wollten aber ohne direkte
Ordre ihrer Regierung nicht abziehen und so
entbrannte denn der Kampf von neuem. Er
wurde anfangs von den Franzosen mit Glück
geführt, brachte ihnen aber schließlich die be¬
kannten Mißerfolge, wegen deren das Ministerium
Ferry zu Falle kam . Jetzt ist der Friede ge¬
schloffen und Frankreich bezahlt die Zeche, so
wenig es dies auch eingestehen wird. Ein ein¬
faches Rechenexempel wird das zeigen.

Als der Gesandte Bouree den Vertrag ab¬
schloß , hatte Frankreich gegen China noch keinen
Mann verloren und die Kosten des Feldzuges
erreichten kaum die Höhe von 2V, Mill. Frank.
Da Herrn Ferry dieser Vertrag nicht paßte,
ließ er sich am 26. Mai 1883 5,300,000 Frk..
am 18. August 1884 38 Mill . Frank bewilligen,
welche Summen natürlich sämtlich verbraucht
wurde. Die Katastrophe von Bocleh machte
abermals etwas über 16 Mill. notwendig , die
die Deputiertenkammer am 17. November vorigen
Jahres bewilligte und genau drei Wochen später
gewährte man dem Ministerium noch einen Kredit
von 43 Millionen. Dazu kommen noch die 200
Millionen , welche bei und nach dem Sturze
Ferrys votiert wurden, so daß sich die ganzen
Feldzugskosten auf rund 315 Millionen Frank
stellen.

Die Kämpfe haben im Jahre 1883 750
Mann Franzosen das Leben gekostet , etwa ebenso
vielen im Jahre 1884 ; in diesem Jahre da
gegen mindestens 2000 Mann, wozu »och
^ 00 kommen, die dem Fieber erlegen sind.
Die Verluste in der letzten Niederlage mitge¬

rechnet , hat der tonkinestsche Feldzug den Fran¬
zosen mindestens 5700 Menschen gekostet.

Und denselben Erfolg wie jetzt hätte man
vor drei Jahre» ohne Menschenverluste und mit
einem Kostenaufwand von nur 2Vr Mill. Frank
erreichen können. Die Nutzanwendung kann sich
jeder selbst machen!

Tagespolitik.
— Die hamburgische Finanz-Deputation

hat beschlossen , den Antrag des Komitees , die
Errichtung einer subventionierten Dampferlinie
zwischen Hamburg und Ostasten durch Ueber-
nahme des halben Aktienkapitals von seiten des
Staates zu unterstützen, ihrerseits bei dem Se¬
nate zu befürworten.

— Den Anarchisten fängt der schweizerische
Boden nachgerade doch zu heiß zu werden an.
Sie beginnen ihre Positionen unter der Hand
zu räumen. Der .Revolte', ein in Genf er¬
scheinendes anarchistisches Blatt mit derselben
Tendenz wie die Most'sche .Freiheit ', fiedelt dem¬
nächst nach Paris über.

— Das jugendliche französische Ministerium
hat bereits eine teilweise Umwandlung erfahren:
der Finanzminister Clamageran ist „aus Ge¬
sundheitsrücksichten" zurückgetreten und Sadi
Carnot wurde sein Nachfolger . Als Ursache
dieses Schrittes bezeichnet man die Schwindsucht
— der französischen Staatskasse, die den Mini¬
ster geradezu in Schreckengesetzt haben soll . Der
Rücktritt des Ministers hat begreiflicherweise
viel Aufsehen und große Ueberraschung hervor¬
gerufen.

— Die schwedische Regierung hält es für
nötig , zur Bewahrung der Neutralität in einem
etwa zwischen Rußland und England ausbrech¬
enden Kriege eine Abteilung der Küstenflottc in
Dienst zu stellen ; cs sollen auch umfassende
Maßnahmen zum Schutze Gothlands getroffen
werden. Bei Barösund sollen mehrere Verschanz-
ungen angelegt werden und zu ihrer Besatzung
wird eine Kompanie Artillerie aus Karlsborg
nach dort abgehen, während später einige an¬
dere Kompanien folgen werden. Für die Marine
sind drei Kompanien Seeleute einberufen. In
den Arsenalen herrscht große Thätigkeit und
bedeutende Munittonsvorräte werden bereits für
Gothland verladen . Auch in Norwegen werden
seitens der Militärverwaltung ähnliche Maß¬
nahmen getroffen.

— Ein in Peking veröffentlichtes Dekret
der chinesischen Regierung kündigt die Beendig¬
ung des Krieges zwischen Frankreich und China
an. Die Form, in welcher dies geschieht, ist
freilich eine für die französischeRegierung wenig
verbindliche. Der Kaiser von China benach¬
richtigt sein Volk , daß die Franzosen „ demütig"
den Frieden erbeten und Se. Majestät ihrer
Bitte in „ gnädiger " Weise entsprochen habe.

Deutscher Reichstag.
Der Reichstag setzte am Dienstag die Be¬

ratung der Zollnovelle fort ; man wollte zunächst
über den Cichorienzoll abstimmen, da das Haus
aber sehr schwach besetzt war, wurde die Ab¬
stimmung noch aufgeschoben. Es wurden dann
mehrere andere Positionen erörtert , namentlich
der vom Nbg . Brühl im Interesse der bayrischen
Industrie vorgeschlagene Zementzoll von 30 Pf.
für den Doppelzentner . Der Staatssekretär v.
Burchardt erklärte sich gegen diesen Zoll. Da
die Beschlußfähigkeit des Hauses immer noch
zweifelhaft war, fand eine Zählung der An¬
wesenden statt, wonach wirklich nur 156 Mit¬
glieder im Saale waren , so daß die Sitzung
abgebrochen werden mußte.

Am Mittwoch stand auf der Tagesordnung

1885

zunächst der Kommisfionsbericht über die An¬
träge Munckel und Reichensperger wegen Wieder¬
einführung der Berufung im Strafprozeß. Die
Kommission hatte mit Rücksicht auf die früher
abgegebenen Erklärungen der Reichsregierung
eine motivierte Tagesordnung beantragt , zu
welcher der Staatssekretär Dr . v. Schelling die
Erklärung abgab , daß die vom Reichskanzler
beabsichtigte Reform der Strasprozeßordnung
gegenwärtig dem Bundesrat vocliege und die
Beratung darüber in der nächsten Woche zum
Abschluß gelangen werde. Der Reichskanzler
sei für die Wiedereinführung der Berufung und
der Gesetzentwurf werde daher mit oder ohne
Berufung an den Reichstag gelangen. Infolge
dieser Erklärung beantragte Abg . Reichensperger
selbst den Uebcrgang zur einfachen Tagesord¬
nung, der auch vom Reichstage ohne weitere
Diskussion beschlossen wurde. Aus demselben
Grunde zog auch der Abg . Porsch seinen An¬
trag bezüglich des Verfahrens beim Ausbleiben
des Angeklagten in Berufungssachen zurück. Der
Antrag wegen Entschädigung unschuldig Der»
urteilter wurde nach kurzer Diskussion an eine
Kommission von 21 Mitgliedern gewiesen ; die
Petition wegen Vermehrung der Zahl der Reichs¬
tagsabgeordneten und der Bericht über den An¬
trag Liebknecht , betreffend die Verhaftung der
sozialdemokratischen Abgg . v. Bollmar u. Frohme
in Kiel von der Tagesordnung abgesetzt und
einige Petitionen erledigt , womit die Tagesord¬
nung erschöpft war.

Württembergischer Landtag.
Kammer der Abgeordneten.

16 . April. (102 . Sitzung.) Beratung des
Eisenbahnetats und des Ges. 'Entwurfs für Be¬
dürfnisse der Eisenbahnverwaltung. Art. 1
cxigiert zur weiteren Fortsetzung des Baues
der Linie Freudenstadt -Schiltach pro 1885/86
M . 1,161,000. Die Kommission beantragt Zu¬
stimmung. Berichterstatter v. Luz berührt dte
Anlage eines neuen Floßhasens in Hetlbronn.
Min. v. Mittnacht konstatiert das Bedürfnis
für die Anlage eines Floßhasens auf Grund
des stetig zunehmenden Holzverkehrs . Natür¬
lich werde die Stadt Heilbronn bet der Grund-
erwerbung zu den Kosten heranzuziehen sein.
Soweit ein summarischer Kostenvoranschlag vor¬
liege , handle es sich für den Staat um eine
Ausgabe von M. 415,000. Fcyerabend wacht
Mitteilungen über den Langholzverkehr . Ge¬
währe man den nötigen Floßhafen nicht , so
werde der Langholzverkehr über andere Wege
gelenkt. So habe Würzburg einen neuen Floß¬
hafen gebaut und was Baden für Mannheim
thue, sei bekannt. Er bitte den Vorschlag der
Regierung zu genehmigen, die Stadt Heilbronn
wcrdchhrerseits auch ihre Opfer bringen. Härle
im gleichen Sinne. Leibbrand bittet bei An¬
lage des Floßhasens wegen der Hochwafferab-
flüfle die wafferbautechnische Seite eingehend zu
erörtern. E. v . Ow und Lang für die Vor¬
lage, für welche auch Mohl energisch erntritt.
Nußbaumer empfiehlt die Herstellung eines zwei¬
ten Geleises auf der BahnstreckeHorb— Eutingen,
wofür 40 000 M. cxigiert sind. Was dte Ver¬
pachtung der Bahnhofrestaurationen anbelangt,
so solle die Regierung nicht allein auf die Er¬
zielung eines hohen Pachtschrllings bedach : sein,
da die Wirte dadurch veramaßt werden, das
Publikum zu brandschatzen . Man nimmt Art.
1 an. Art. 2 cxigiert für Verbesserungen und
Erweiterungen an den in Betrieb befindlichen
Eisenbahnen M . 2.400.000. Dte Komm . -Mmder-
heit beantragt Zust mwung , die Mehrheit Ab¬
strich von M. 200.000. Berichterstatter v.
Luz führt aus , daß diese Exigenzen sich auf



Umkauten der Bahnhöfe von Mühlacker , Cann¬

statt , Ulm , Biberach u. s. w. beziehen. Ebner

im Interesse der Sicherheit des Publikums für

Unterführung der Geleise auf dem Ulmer Bahn¬

hof . Mio . v . Mittnacht wacht seinerseits ver¬

schiedene Mitteilungen über den Umbau des

Ulmer Bahnhofs , während Kanzler v. Rümelin,
wie gestern schon, für die Vorlage von Bau¬

plänen über die vorgesehen. -. » Neubauten eintritt

und den Antrag stelle, die Regierung anszu-
sordem , bezügl . des BahnhM Cannstatt , wo¬

für ;m ganzen M . 1 .250,000 exigiert werden

(in d .esem Etat M . 467,000 ), dem hohen Hause
einen Bauplan und genaue Voranschläge vorzu-

legen und bis dahin die Exigenz auszusetzen.
Min . v. Mittnacht macht darauf aufmerksam,
daß die Eisenbahnvcrwaltung früher nur Raten

exigiert habe . Das hohe Haus habe dann Ge-

samtkostenvoranschläge verlangt und diesem

Wunsche habe die Regierung entsprochen . Es

sei Unrecht , daß man jtzt den Schein erwecken

wolle , die Verwaltung thue Unzulässiges , wenn

dies der Fall sei, so sei das früher erst recht
der Fall gewesen. Aber damals sei man mit

allem zufrieden gewesen. Es komme dem Mi¬

nister vor , als ob man frühe : Kamele geschluckt
und jetzt Mucken seihen wolle . Redner erläutert

hierauf verschiedene Plän - über Verbreiterung und

Höherlegung des Cannstatter Bahnhofs , sich auch
über die Verhandlungen mit der Cannstatter

Siatllgemeinde eingehend äußernd . Der Minister
meint sodann , er müsse sich schon dazu entschlie¬

ßen, für die Folge alles hier zu sagen , selbst

wenn dadurch Nachte -Ie für die Eisenbahnver-

waltung entstehen . Ein Minister könne sich

nicht fortgesetzt solche An er sie, wie sie hier gegen
ihn gerichtet werden , gefallen lassen . Was di:

Verhältnisse auf dem Cannstatter Bahnhof an-

belange , so seien dieselben so gefährlich , wie man

gar nicht wisse. Lehne das hohe Haus die Ex >-

- :nz ab , w müsse er (Redner ) die Verantwort

ung für -- watge Uuglücksfälle ablehneu . Kanz¬
ler von Rümelin polemisiert nochmals gegen
den Minister und wird darin von Frhr . E . v.

O - unterstützt , worauf Minister v. MMnachr
'

meint , er begreife nicht, daß , nachdem man ihn

nicht in die Kommission geladen , man -hm hier

derartige Vorwürfe machen könne . Hartenstein,
v. SLlierholz und Wohl treten für baldigsten
Umbau des Cannstatter Bahnhofs ein, worauf

Präsident v. Hofacker und Reg .-Komm . Barcher

sich übe die Unterführung des Bahnhofs Mm

auslassm . v. Schab ist mit dem Kanzler wegen

Vorlage der Baupläne für den Cannstatter Bahn.

Hof einverstanden , worauf Minister v. Mittnacht
antwortet , daß die Verhandlungen mit der Cann¬

statter Stadtgemeind . nicht so wei : gediehen seien,

um eine Vorlage der Pläne noch in dieser Session

zu gestatten . Abel stellt den Antrag , die vor¬

liegende Exigenz für Cannstatt zu bewilligen,

dagegen an die Bewilligung weiterer Raten die

Bedingung der Vorlage eines Bauplans rc . zu

knüpfen . Probst weint , man solle die Summe ^
für Cannstatt bewilligen , nachdem der Minister >

erklärt , die Bewilligung solle kein Präjudiz für
den weiteren Ausbau des Bahnhofs sein. Es

empfehle sich, den Antrag Abel anzunehmen,
der diese Voraussetzung ausspreche . Redner

führt dann aus , daß tm Eisenbahndauwesen von
der Kammer viele Fehler gemacht wurden . Jeder

Abz . habe Mn für seinen Bezirk eine Bahn
haben wollen . Baur redet der Unterführung
resp . Ueberbrückung der Kirchhofstraße beim R ?ut-

linger Bahnhof das Wort im Interesse des Ver¬

kehrs . Min . v. MittnachL will die Frage in

Erwägung ziehen lassen . Oberbaurar v. Schlier¬

holz meint , durch das projektierte Ausziehaeleise
würde eine genügende,Entlastung der Geleise

herbeigeführt . Min . v . Mittnaht macht Mt-

teilungen über die Anlage von Zentralweichen
ans verschiedenen Bahnhöfen , sowie über die ver¬

besserten Bremsvorrichtungen , auch über die Be-

leuchiungsfrage in Eisenbahnzügen läßt sich der

Minister aus . Er habe die Einrichtung eines

Zuges mit elektrischer Beleuchtung angeordner,
eine Absicht, die v . Lenz mit Freud n begrüßt.

Kanzler von Rümelin de niragt , M . 200 .000

von der Exigenz für unvorhergesehene Bedürf¬

nisse ( M . 338,000 ) abzustreichen . Der Antrag
wird abgelehnt , ebenso der Antrag Rümelin

wegen der Vorlegung von Bauplänen zum Cann¬

statter Bahnhof . Der Antrag Abel hierzu wird

angenommen , ebenso Art . 2 mit der vollen Exi

genz von M . 2 .400,000.
17 . April . ( 103 . Sitzung . ) Beratung des

Gesetzt betr . Beschaffung von Geldmitteln für
E smbahnbau , Post - und Telegraphenverwaliung-
Art . 3 exigiert für außerordentliche Bedürfnisse
der Post - u . Telegraphenverwaltung M . 250,000,
für Erbauung eines neuen Postgebäuds in Lud

wigsburg M . 170,000 , für den weiteren Aus¬

bau des Tttegraphknnctzes M . 17,400 . Wmdle-

meint , der Aufwand für das Gebäude für die

Post in Ludwigsburg sei zu groß im Verhält¬
nis zu den Baukosten , welche das Rmtlingsr
Postamt ( M . 45,000 ) verursacht hat , während
Abel die Exigenz , als den Verhältnissen durch¬

aus entsprechend , darstellk . Oberbaurat von

Schlierholz und Finanzral Schall für die Exi

gcnz, während Baur ebenso wie Wendler aus
die Zurücksetzung Reutlingens in der Postge

bäudesrage zu sprechen kommt . Auch m bezrw
auf das Oberaunsgcdäude sei Reutlingen schlecht

weggekommen . Redner beantragt , nur M >100,000
für das Ludwigsburger Postgebäude zu bewil¬

ligen . Wendler beantragt , M . 140,000 zu be¬

willigen . Dieser Antrag wird angenommen und

die Exigenz des Art . 3 aus M . 225,000 er

mäßigt . Klaus weist noch auf die unzuläng¬
lichen Lokalitäten des Gmünder Postamts hin.
Art . 4 spricht aus . daß zur Deckung des Auf¬

wands für Eisenbahnbau , für Post - und Tele-

grapheLvermallLN, ; ein S -aarsanlehm bi? zum

Betrage von M . 3,786,000 aufzunehmen ist.

Wird angenommen , ebenso das ganze Gesetz

einstimmig . Fortsetzung der Etatsderatung.

Kap . 118 . Eisenbahnen ; Ueberschuß der Ein

nahmen M . 13,104,632 re p . M . 13,247,715.

Ü 11 Ü tl ( 'Nachdruck verbalen-

Erzählung von E . v. Wald,
(Fortsetzung .)

Es ist wieder Frühling , wieder irerdt der Buchwald fnschen Trieb,

der Meder steht in voller Blüte , das ganze Thal ist weiß , es prangt

im Blütenschnee des Apfelbaumes , zarte Knospen weben sich hindurch

im Rosenschimmer.
Sulein liegt sinnend draußen auf der Wiese , gar melancholisch

klingt die alte Geige , gar sehnsuchtsvoll zieht es rhn ins Weite , denn

mir dem ersten Lenzeswehen wacht in ihm des Stammes Wandertrieb

gar mächtig auf.
Der Landbrieflräger schreitet auf das Forsthaus zu, es ist stets

ein Ereignis , wenn er kommt . Er bringt heute einen großen Brief mit

einem mächtige» roten Siegel an Herrn Viktor Wellner ; dieser öffnet

hu, d -.e Mutter steht chn gespannt an , sein Gesicht ist freudig bewegt,

doch verd - ängt ein ernster Zug sein Lächeln . Der Direktor des Museums

Budapest fordert ihn auf , nach dort zu kommen , um unter sehr vorteil

haften Bedingungen ein . Stelle als Professor zu bekleide». —

Dir Mutter ist betrübt , sie fürchtet , den geliebten Sohn zu verlieren,

doch liegt sein Glück ihr viel zu viel am Herzen, als daß sie ihm hinder¬

lich im Wege ist. Sie überlegen hin und her, was wohl zu thun.

Viktor ist nicht abgeneigt , er will sich aber noch nicht binden , doch sagt

rme innere Stimme — obgleich er' s sich selbst nicht eingestehen will —

„ geh' hien , zaudere nicht, geh' hin ."

Sulein ist hereiiigekommen , er setzt sich wieder unter den alten

schattigen Lindenbaum und läßt die Saiten erklingen.

„ Ich werde sehen, liebe Mutter , ich wiü 's nicht von der Hand

weisen , vielleicht schlägt es zu meinem Glück aus !"

Berichterstatter Ramm konstatiert eine wesentliche
Besserung der Lage unserer Eisenbahnen . Die

Besserung rühre her von der Ztnsrednktion in¬

folge der Konvertierung der Eisenbahnanlehcn.
von der Verbesserung des Oberbaues und von einer
n .mihaften Besserung des Güterverkehrs . Wäh¬
rend die Einnahmen aus dem Güterverkehr pro
1881/82 M . 15,862,152 betrugen , betrugen die¬
selben pro 1883/84 M . 17,364,476 . Bei der

Amortifaiionsfrage betont Redner , daß eine er¬

hebliche Steigerung der Eisenbahnrente nicht zu
erwarten sein werde . Redner zollt dann den

Maßnahmen zur Vereinfachung des Verkehrs
aus den Nebenlinien seme Anerkennung . Was
d e Administration unserer Bahnen anbetreffe,
so sei dieselbe die billigste von allen deutschen
Baünen . Auf den württbg . Bahnen kursieren
täglich 27 Schnellzüge und die Verwaltung thne
überhaupt alles , um den Bedürfnissen des Publi¬
kums durch Ausgabe von Rundreisttnlleis rc.

entgegenzukommen . Die Angriffe auf unsere
Verwaltung in der Presse seien meistens unge¬
recht, was den Vorwurf aubelangt , daß wir zu
viele Bahnen haben , so stehe Württemberg in

dieser Hinsicht keineswegs obenan . Wenn wir
uns versagen , für die Folge verkehrsarme Bahnen

zu bauen , so werde sich unsere Eisenbahnrente
verbessern , keineswegs aber verschlechtern . MM

führt aus , daß von einem Opfer des Staates
für die Eisenbahnen gar kerne Rede sein könne, ,

daß d -e Eisenbahnen unter allen Umstände « das
Land befruchten , und daß es Pflicht sei , das

Publikum über den Wert unserer Eisenbahnen

zu belehren . Uhl schließ , sich diesen Ausführ¬

ungen an . Beutler ebenso und gibt seiner Ge-

nugthuung über die Einführung von Arbeiter-
drllets Ausdruck . Spieß für Vornahme eines

Anstrichs der Coupses 2 er Klasse in kombinierten

Waggons . Auch würde es sich empfehlen , zum
Schutze der Bremser sogen. Bremsercoups -s an
den Wagen anzubringen . Frhr . E . v . Ow fragt !
an , ob die Betriebsausgaben durch Einrichtung
leichterer Züge auf Nebenbahnen sich nicht ver¬
mindern lassen . Min . v. Mmnacht weist zu¬
nächst aus vre verschiedenartigen Berechnungen
des E '.senbahndefizirs hin , krnsta - ierend , daß
das thatsächliche Defizit nur M . 1,750,000 be¬

trage . Ein solches Defizit hätten auch andere
Länder . Die niedere E : senbatMem - resultiere
aas dem Mangel an Fregrenz . Hier sei der
wunde Punkt unterer Eisenbahnen . Die geo¬
graphische Lage Württembergs sei eben keine

günstige . Was den Bahnbau anbelangt , so
könne man allerdings nicht sa,; en : „ Bis hierher
und nicht weiter "

, aber Enthaltsamkeit sei ge¬
boten . Der Minister befürchtet , daß durch Er - s,

öffnung der Bahn Freudenstadt — SLittach tm

Frühjahr 1886 sich das tatsächliche Defizit ,
durch Belastung der Bauzinseu wieder auf 2 /
Millionen erheben werde . Unsere Aufgabe werde i)

sein, im Einverständnis mit den Nachbarstaaten , !

zu deren Verwaltungen wir die besten Bezieh¬
ungen unterhalten , uns denjenigen Ve -kehr zu
sichern, auf den wir Anspruch machen zu dürfen

Geh ' hin , meni Sohn , Gon rer mir dir — doch dlerbe mchr zu

ilange !"
! „ Nein , Mutter , wir trennen uns nicht wieder , binde ich mich dort,

! so kommst da nach."

„ Ach lieber Sohn , ich alte Frau — ich möchte gern hier auf dem

stillen Landsitz sterben .
"

„Wrr behalten ihn auch , im Sommer hier , tm Winter dort . "

„Wir werden sehen, wir werden sehen !"

„Sulein , mache dich fertig ! Morgen geht 's nach deinem Heimat¬

land ."
Ein Ton , so freudig hell , entschwtrrt der Geige und Suleins dunkle

Augen werden thränenfeuchc.
Wieder ist Viktor aus der Reise ins Land Pannonia , Sulein , ,

jetzt groß und stattlich , strahlt vor Freude ; ist' s nun , daß der Abglanz i

seiner Reiselust sich im Gesicht seines Herrn widerspiegelt , kurz , der sieht >

auch so froh , so glücklich aus , wie lange nicht.

9 . Kapitel . !

Gar fröhlich drängt sich die Menge auf der Donaupromenade Buda - ^

pest. Der breite Strom lugt glänzend da im Vollmondschein , aus all'

den klemm Kähnen leuchten bunie Lampen , dringt s - oher Sang und

Lautenklang herauf . Die Donaubrück .n sind hell erleuchtet , die Flammen -

spiegeln sich in zitternden Reflexen im Wasserspiegel , es scheint als wollten

sie des Flusses Grund erg ünvm
Stolz , flimmernd im Lichtmeer , erhebt sich jenseits das alle Ofen,

die ehrwürdige Königstadt , ampvttheatralisch zieh: sie sich an dem Berg i

empor > der Blocksberg mit der Königsburg hebt sich scharf vom Firmament :

>

z



glauben . Von den Nachbarverwaltungen aber

zu verlangen , datz sie ihre günstige Position auf-

gebcn sollen , das gehe natürlich nicht an . Was
den billigeren Betrieb auf Nebenbahnen anbe-

langt , so meint der Minister , daß sich die Tender¬
lokomotiven nicht besonders bewährt haben.
Den von Spieß vorgetragenen Wünschen will

der Minister näher treten . Klagen der Bremser
seien noch nicht eingelaufen . Der Minister meint
sodann , daß in Württemberg die Presse ihrem
Beruf , Mißstände bei der Eisenbahnverwaltung
aufzudecken, mit Eifer obliege . Die merkwürdig¬
sten Wünsche treten da zu Tage . Der Minister
ist darauf gefaßt , daß nächstens der Wunsch
auftrtlt , der Blitzzug solle in Ober - und Unter-
türkheim anhalten . (Heiterkeit .) Redner spricht
dann über die Rnndretsebillets und meint , daß
die Zukunft den kombinierten Rundreisebillets
gehöre . Zum Schluß meint der Minister , daß,
wenn es bei «ns nicht besser sei , als anderswo,
so sei es auch nicht schlechter. Redner freut sich,
daß die Referenten stets die besten Freunde der

Eisenbahnverwaltung in diesem hohen Hause
seien, mit Ausnahme des Abg . Mohl , welcher
ihr allerbester Freund sei. (Heiterkeit .) Mohl
dankt für d ' s Kompliment . Wendler für mög¬
lichste Dienstsreiheit der Eisenbahnbeamten an

Sonntagen . Frhr , v Wöllwarth für Einricht¬

ung von Zügen , bestehend aus Lokomotive , einem

Personenwagen und Güterwagen , auf Neben
-strecken. Schluß der Generaldebatte.

LssdesMchrichten.
* Calw, 16 . April . Gestern vormittag

11 Uhr fand die Grundsteinlegung der hier
neu zu erbauenden katholischen Kirche statt,
welche durch Herrn Stadtpfarrer Stein von
Weilderstadt vorgenommen wurde . Die Kirche
komme in die Bahnhofstraßc in nächster Nähe
des Bahnhofes in gesunder freier Lage und wird

nicht nur eine Zierde dieser Straße , sondern
der ganzen Stadt bilden . — Mir begonnenem
Frühjahr nehmen auch die Arbeiten an unserem

evangelischen Stadiktt chenbau wieder ihren An¬

fang , nachdem die Sreinhauer den ganzen Winter
über in drei Werkstätten gearbeitet hatten . Jetzt
kommen Maurer und Zimwerleute an die Reihe
und bald werden weitere Fortschritte an dem
Bauwesen zu bemerken sein.

* Eine Ueberraschung erfreulicher Art brachte
in Rorrweil die nenestens crsolgre Bekannt¬
machung sämtlicher Bäcker , nach welcher der
Preis von 4 Pfund Haibweißbroi von 58 auf
50 Pf . , des vierpfündigcn Schwarzbrotlaibes
von 50 aus 45 Ptt ermäßigt ist.

* Die Abrechnung über die Bismarckspende
hat ergeben , daß in Württemberg im Ganzen
ringegangen sind 86005 M . 39 Pf . ; nach Berlin
wurden abgesandt 84000 M . Nach Abzug
aller noch erwachsenden Kosten werden etwa noch
750 M . nach BerUn abgefandr werden können,
so daß als Bismarck ' pende aus Wmttemberg
im Ganzen 84 750 M . aufzusühren sein werden.

* Eßlingen , 16 . Apr -l . Soeben , nachmit¬

tags 12Vs Uhr , flog das auf der Höhe des

linksettigen Neckarufers auf Markung Nellingen
gelegene Wagner 'sche Laboratorium für Feuer-
werkskörper in die Luft mit einem Krach , der
alle Häuser der Stadt erzittern machte. Die
Ursache ist noch nicht ermittelt ; der einzige an¬
wesende Arbeiter , der fünfzehnjährige Karl
Strudle , liegt bis zur Unkenntlichkeit entstellt
als Leiche auf dem Unglücksplatz ; mit ihm ist
wohl der einzige Kenner und Zeuge der Ursache
des Unfalls gestorben . Die Wirkung der Ex
plosion ist eine furchtbare . Bon dem Häuschen
(das inmitten eines Obstbaumwalds stand ) ist
keine Spur mehr am Platze . Die stärksten
Bäume der nächsten Umgebung sind entwurzelt,
entferntere zerfetzt und Trümmer von Bau
material und Hülsen von Feuerwerks körpern auf
viele hundert Meter umhergestreut zu finden.

" (Verschiedenes .) Der Raubmörder
Götz von Kaltenthal wollte kürzlich aus dem

Zuchthause entfliehen . Der vor einem Jahre
zu lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilte
Unmensch versteckte sich beim Gang nach der
Ki che des Strafhauses . Auf sein Klopfen hin
kam nicht ein einzelner Wächter , wie er wab ; -

scheinltch gehofft hatte und den er jedenfalls
niedergemacht hätte , sondern die sofort zugezogene
Wache . Götz wird seit dieser Zeit genau über¬

wacht . — In Blumenthal wurde am 29.

Dezbr . v . I . der Bauer Martin Eckelhard von
seinem Hunde in einen Finger gebissen- Trotz¬
dem der Hund am 31 . Dezbr . verendete , beachtete
Eckelhard die kl ine Verwundung nicht weiter.
Am 20 . März ds . Js . fühlte er sich unwohl
und erst jetzt kam ihm der Gedanke , daß sein
Hund wmkrank gewesen sein dürfte , und daß
bei ihm die Wasserscheu zum Ausbruch kommen
könnte . Eckelhard ließ sodann einen Arzt holen
und dieser konstatierte nun thatsächlich das
Vorhandensein dieser schrecklichen Krankheit.
Der Arzt ließ deshalb ein Zimmer ausräumcn,
um den Kranken zu isolieren . Die mit der

Räumung des Zimmers Beschäftigten konnten

jedoch dasselbe nur halb ausräumen , da die

Krankheit des Eckelhard so rapid vorschritt
daß sich die Leute flüchten mußten , um de-

Gefahr einer Verletzung zu entgehen . De:
Kranke fieng , als er im Z mmer allein war,
zu lobin an , zerschlug, was rhm unter die Hände
kam und räumte die Kästen aus . Hierbei er¬
wischte er ein Rasierrmsser , welches er ergriff
und sich mit demselben den Hals duechschuitt,
worauf er nach wenigen Minuten starb . Seine
Angehörigen , welche vom Hof aus sein Treiben
beobachteten , waren Zeugen der schrecklichen
Szene , ohne Hilfe leisten zu können.

iVur - Reich.
* Von Konstanz wird geschrieben: Unge.

meine Aufregung hat hier das plötzliche Ver
schwinden eines alten viel beschäftigten Advokaten,
des Rechtsanwalts Peter A . , hervorgnufen.
Dem 57 Jahre alten , hier in großem Ansehen

ab . Des Mondes goldene Scheibe gtänzr am Himmel und üoerflnret
das ganze Bild mit ihrem Silberschein.

Vcktor steht sinnend an der Ballustraüe und sucht das stimm rngs-
volle Bild m sich aufzmiehmen . Gar viele Menschen ziehen an ihm oo : °

über , er achtet ihrer nicht, er ist versunken in dieses überwältigende schöne

Nachtgemälde.
Da schlägt ein Lachen an sein Ohr , er zuckt zusammen , es ist ihm

so bekannt , er hat es im Leben schon gehört , er könnte es veschwören,

doch weiß er noch nicht, wo — wann . J . tzt wieder , hell , deu -ttch hö,:
er cs , vergeblich martert er sein Gedächtnis . Ein Herr , eine Dame

am Arm führend , geh : dicht an ihm vorüber , sie scheinen äußerst ver¬

gnügt ; wie Schuppen fällt es ihm von den Augen , denn er erkennt so¬

fort die Dame — cs ist Adrienne . Der Herr ist ihm unbekannt . Un¬

willkürlich geht er ihnen nach, sie treten ta eins der vielen Restaurants
am Quai , er auch, sie setzm sich in eine der vielen Nischen, er dicht da

neben, nur durch eine sehr dünne Wand von diesem Paar getrennt . —

Der Kellner bringt ein Souper , es schien bestellt , die Propfen knallen,
der Champagner schäumt in den Glä '-ern , Viktor hat noch immer nicht den

Kavalier erkannt , roch mit der Zeit wird die Unterhaltung lauter . Der

Champagner fließt in Strömen , die Wirkung bleibt r. -cht aus . Da

schlägt der Name „ Szauiszlo " an sein Ohr.
» Szaniszlo — o Gott — arme Arauka !"

Das Lachen der Französin erscheint ihm wie das Zischen einer

Schlange . Szaniszlo spricht jetzt laut und ungeniert , lebhaft tritt
Vik -or d e Sz ne an jenem Pfingstfeiertage in Schmeks vor die Seele.
Das ist also Arankas Glück ! Während sie vielleicht in Sorgen daheim
einsam verweilt , schwelgt der Herr Gemahl mit dieser Koketten , und sie,
bas arme Weib , sie härmt und grämt sich.

Praxis erfreute , werden großartige Unterschlag¬
ungen zur Last gelegt . Leider erleiden wieder
viele sogenannte kleine Leute und Minderjährige
schmerzliche Verluste . Ein Haftbefehl , sowie ein
Steckbrief sind seitens der hiesigen Staatsan¬
waltschaft erlassen . Die Familie des A . gibt
der Vermutung Raum , daß er sich das Leben
genommen , allgemein ist man indessen der An¬
sicht, daß er die Flucht ergriffen und bedeutende
Geldsummen mitgenommen , da andererseits nicht
ersichtlich, wo diese geblieben sind , da A. nicht
ausschweifend gelebt hat.

* Ludwigshafen. Es wurde hier eine
Speisewirtschaft errichtet , in der geistige Ge¬
tränke nicht verabfolgt werden sollten . Nach
nur zweitägigem Betrieb wurde dieselbe wieder
geschlossen, da sich — kein Gast eingefnuden hatte.

" Elbing. In der letzten hier abgehalteuen
Schwurgerichtsperiode wurde ein Gastwirt durch
Versehen der Geschworenen wegen Brandstiftung
verurteilt . Die Geschworenen hatten nämlich
nur mit 7 gegen 5 Stimmen die Schuldfräge
bejaht , und es war in diesem Falle nach der
jetzigen Strafprozeßorduung der Spruch auf
N .chrschuldtg abzugeben . Trotzdem war er auf
Schuldig ohne Hinzufüguna der Stimmeuzahl
abgegeben und darauf hin die Verurteilung er¬
folgt . Erst am folgenden Tage kam das Ver¬
sehen zum Vorschein und wurde gerichtlich kon¬
statiert ; das Urteil war aber jetzt nicht mehr
zu ändern und es blieb nur der Gnadenweg
offen . Wie die „ Elb . Ztg .

" meldet , ist nun
aber auch das Gnadengesuch zurückgewtesen und
der aus Versehen Verurteilte muß die Strafe
antreren.

Ausland.
* London, 16 . April . Der „Globe " er¬

klärt , die größte Thorhett sei , angesichts der
gigantischen Rüstungen Rußlands demselben eine
weitere Frist zur Vollendung seiner Rüstungen
zu gewähren und zu warten , bis Rußland es
rundweg abscklagc , England Genugthuuvg zu
gewähren.

* Petersburg, 19 . April . 1 Uhr 55 Min.
Mittags . (Corresp . d. Bl . „ Aus d . Tannen " ) .
Wie die „Nordische Telegraphenaacntm " meldet,
ichrertet die Auslüstung der Kriegsschiffe in
Kronstadt fort und ist der Befehl gegeben, daß
alle dortigen Kriegsschiffe sich be - eir halten sollen,
um in See zu gehen.

* New - Iork, 14 . April . Acht fürffstöck-ge
Häukr . die hterselbst im Bau begriffen und
nahezu fertig waren , sind infolge mangelhafter
Fundamente eingestürzr . Eine Anzahl Arbeiter
. urde unter den Trümmern begraben , und 17
derselben trugen Verletzungen davon , von denen
einige den Tod zur Folge haben dürften . Außer-
dem werden sechs andere Arbeiter noch vermißt.

Auflösung des Homonyms in Nro . 42:
Schnupfen.

Fü : die Revaküou verantwortlich: W . Kieker, Altensreig.

Viktor wurde es heiß uns kalt , schleunigst beglich er sein : Rechnung
und brach auf . In weitem Bogen umg ng er die Stttenloze , doch rin

Blick genügte , um die Situation zu übersehen.
Adrienne , noch immer hübsch und höchst auffallend gekleidet , blies

kokett den blauen Dampf aus der Zigarette , höchst ungeniert saß sie

dicht neben dem Grafen Homulatsz , das pe le .id ' Champagnerglas hielt

sie in die Höhe und trank ihm zu. O Gott , w e sah Szaniszlo ans,

wie hatten die Jahre ihn so verändert , v -e ganze Skala wüst r Leiden¬

schaften spiegelte sich in seinen Zagen ab.

Tief herabgestcmm verließ Viktor diesen Ort , frei anfatmens be¬

trat er die^Donaupromenade und ! sog mit vollen Zügen die erquickende

Nachtlnft ein. Noch immer führte des Mondes Silberszch -er das Regi¬
ment , sanft , wehmutsvoll Lanckte Arankas bleiches Gestch - vor seiner
Seele auf . Das war ihr Los ! O armes , armes Grafeokmd !*

„Ich will dich auf den Händen tragen,
Will dir ein guter Engel sein ! "

summte er halblaut vor sich hin und trat den Heimweg an . —

Es ist Montag , das Museum ist heute geöffaet , der Andrang ist

nicht groß , obgleich erst vor wenigen Tagen die Prcisverteilung für die

besten nationalen Bilder stattqefuiiden , denn fast alle Kunstverständigen
und Kunstfreunde sind schon in den ersten Tagen dagewesen . Wellner

besucht es heute wieder , durch ; chreitet die weilen Räume , bald hier , bald

da vor einem Stück länger verweilend Mit dem Direktor hat er lange
konferiert , fast sind sie über die näheren Bedingungen seiner Anstellung

einig, doch müssen sie sich über ein ge Punkte noch besprechen.

(Fortsetzung folgt .)



Bekauntmachnnge «.
Egenhausen.

Unseren werten Abnehmern zur
Kenntnis , daß wegen zu raschem
Absatz diese Woche kein Kalk ver¬
laden werden kann , dagegen vom
Montag dm 27. d. M. an wieder

srischgcbrannter Kalk
abgegeben wird.

Dürr L Schaible.

900 Mark
können sogleich gegen gute
Bürgschaft ausgeliehen
werden. Von wem ? sagt

_ die Redaktion.
A l t e n st e i g.

Lehrlings-Gesuch.
Ein junger ordentlicher Mensch,

der Lust hat dieMetzgerei zu er¬
lernen , findet unter günstigen Be¬
dingungen eine Lehrstäle bei

Fritz Sailer.
A l t e n st e i g.

Gesellen-Gesnch.
Ein tüchtiger
Arbeiter

kann sogleich ein-
treten bei
Joh . Schüler,

Schuhmacher.
Altensteig.

Ein tüchtiger, solider
Knecht,

dem man das Fuhrwerk gut anver¬
trauen kann , findet sogleich eine
Stelle bei

Friedrich Klaiß.
Altensteig.

Kaffee -Hrsah,
von welchem man ohne Zusatz von
Kaffeebohnen oder Cichorien einen
feinen , wohlschmeckenden , billigen
Kaffee von guter Farbe erhält und
der nicht gekocht, sondern nur mit'
siedendem Wasser langsam angevrüht
zu werden braucht, halte ich jeder
Hausfrau bestens empfohlen.

F . Flaig , Conditorei.
A l t e n st ei g.

An ordentl. junger Mensch.
der Lust hat dieBäckerei zu er¬
lernen, findet unter günstige-! Be¬
dingungen eine Lehrstelle bei

BäckerWolf.

„Herrliche» Dank!
—, für freundl . Zusendung der Bro¬

schüre ,^Kraukkllfrr»nd^ aus
welcher ich ersehne, daß auch
veraltete Leiden noch heil¬
bar find, wenn die richtigen
.Mittel angewendetwerden. Mit
freudigemVertrauen auf endliche
Genesung von langjährigem Lei¬
den , bitte um Zusendung von rc."
— Derartige Dankesäußerungen
laufen sehr zahlreichcm und sollte
daher kein Kranker versäumen,
sich die in Richters Verlags -An¬
stalt,Leipzig, bereits in 685 .Ausl,
erschienene Broschüre„ KrankkU-
sreuud" kommen zu lassen , um
so mehr, als chm keine Kosten
daraus erwachsen , da die Zu¬
sendung gratis » . franko erfolgt.

.'i irensteig.

billigst bei
ConditorFlaig.

A l t e u st e i g.

Auch für diese Saison habe ich mein Lager mit den neuesten
Faeone« und Farbe« bestens sortirt und empfehle eine

große Auswahl
Herren-, Damen-, Knaben-, Mädchen-

nnd Kindcrhnte,
für jeden Stand und jedes Alter paffend, unter Zuficherung billigste
Preise.

<7.
Altensteig.

Wj Wir erlauben uns hiemit . Verwandte , Freunde und Be- Al
In kannte zu unserer am ßg
n ! Normerslag L Irettag den 23. L 24 . April M

im Gasthaus zu den „3 Königen" hier ^
W stattfindcnden
U o ^ H « >hjeits - Fkier
Wt freundlichst einzuladen.

Sohn des I . D. Schaible, Tuchmachers hier.
Zolinnun 8clliil6ile,

Tochter des f- Mühlebesitzers Schmerle in Ohmersbach.

A l t e n st e i g.

Anzeige L Hmpfehlung.
Hiesigen und auswärtigenAuswanderungs¬

lustigen nach Amerika zeige ich hiermit an , daß
ich von heute an nicht mehr am Marktplatz,
sondernober der Schwane in der Nähe
des Eichhanses wohne . Ich werde mich be¬
mühen. die Passagiere auch fernerhin gut und

billig zu besorgen . Wechsel von und nach Amerika besorge ich billigst.
Zugleich bringe ich mein

Weiulager
in Erinnerung und garantiere für reine Weine.

Hochachtungsvoll

Nagold.
Auf bevorstehende Frühjahrs - und Sommer-Saison habe ich vnin

Lager in

.r« VS! W -!
als:

-Mi

Regenmäntel , Sommer-Paletots,
Hommer - Dolrnans , Wrnhänge aller Art

bestens sortirt und empfehle solches zur gcfl. Besichtigung und Abnahme.

Egenhausen.
Zur Saat empfiehlt:

Ewigen L dreiblättrigen Kleesamen,
ächten Secländer Flachssamen,

sowieGrassamen iu reiner , keimfähiger Ware.

Stuttgarter Pferdemarkt-Lotteric.
Zu Gewinnsten sind bestimmt:

Wagen- , Reit- und Arbeitspferde in größerer
Anzakl und in hervorragenden Exemplaren,
Equipagen und Geschirre , Reit- und Fahrrequi-

! fiten , Jagd - und Reiseartikel.
Ziehung am 23. April.

Lose, ü s Mark , sind zu haben bei

Lefeisekonii. v^okisckmsckenll. kiiklsnä.

bä «WML»

6 !lsmpllx!l6r-Imiiiltioii.

6las — Leden sie ein Iiöclist angenedmüL
unä kuklenckes, äabei ssnitärss Letr -ünk.
Kedaedtoln L 10 Londons ! 2l!c. — LLx.
^ i t̂cden mit 9K „ 9 ^ 60 ^

6ebr. 8iolI >v6rolr, Köln.
Oie Lranse-Oimonake -Londons sin^ in

last allen llieckerla»en Ltollnksrolesekek' Lkovokllken
unrl Londons v^rrstliiss . viler kveräen aus VtzrlanZen

A l t e n sie i g.

Lehrlings-Gesuch.
Ein ordentlicher junger Mensch

findet unter günstigen Bedingungen
eine Lehrstelle bei

Gottfried Lutz.

9 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern des
KEcutschm jl«yL

kann man die Reise
von Bremen nachAmerika

inS Tagen »

machen. Näheres bei dem
Hauptagenten

Jods. kvmiuKtzr,
8tuttAart,

und dessenAgenten:
John H . Koller, Attmsteig
Gottlob Schund in Nagold,
C. F. Heintel , Pfalzgrafenweiler.

A l t en st e i g.
Gute

hat zu verkaufen
Amrsnotar
Dengler.

- Frankfurter Goldkurs
vom 17. April 1885.

20-Frankenstücke M 16. 12—IS
Englische Sov reigns 20. 37—41
Russische Imperiales 16. 70—75
Dukaten . . . . . S 57—62
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